Leben 

1862  
Am 15.Mai wurde Arthur Schnitzler in Wien geboren. Sein Vater war 
Kehlkopfspezialist und seine Mutter war die Tochter eines Arztes. (Dies erklärt 
warum Schnitzler Medizin studierte und Arzt geworden ist.)

1871-
Arthur besucht ein akademisches Gymnasium. 1879 absolviert er seine Matura  

1879
(Abitur) mit Auszeichnung

1879- 
In Wien studiert er Medizin.

1884

1882- 
Schnitzler absolviert seinen Militärdienst als Einjährig-Freiwilliger am

1883 
Garnisonsspital in Wien

1885
Schnitzler promoviert zum Dr.med. , und er lernt Sigmund Freud kennen.

1886-  Er war als Assistenzarzt an verschiedenen Wiener Krankenhäusern. 
1893  
1880
Seine erste Veröffentlichung von Gedichten und Erzählungen war im „Der freie 
Landbote“, aber es folgten auch die Zeitschriften; „Blaue Donau“, „Moderne Dichtung“ 
und „Freie Bühne“.


Er verfasste auch über die Medizin mehrere Texte.

1886- 
In dieser Zeit schreibt Schnitzler viele Rezensionen zu Fachbüchern und war teils als 1893
Redakteur für den „Internationalen Klinischen Rundschau“, der von seinem Vater 
gegründet wurde, tätig.

1888 
Veröffentlichung der Sammlung von Einaktern "Anatol". 

1890 
Ab diesem Jahr gilt Schnitzler, neben seinen Freunden  Hugo von Hofmannsthal

und Richard Beer-Hofmann, als einer der Hauptvertreter der literarischen Wiener 
Moderne.

1893
Sein Vater stirbt, daraufhin verlässt er das Krankenhaus und eröffnet seine eigene 
Praxis.


Schnitzler gehört zu den bedeutendsten Kritikern in der österreichisch-ungarischen 
Gesellschaft. Seit Anfang des 20. Jahrhundert gehörte der Literat zu den 
meistgespielten Dramen in Deutschland.


Als er 1901 „Leutnant Gustl“ veröffentlicht, ein Stück worin der Ehrenkodex des 
österreichischen Militärs angegriffen wird, hatte man ihm sein Offiziersrang als 
Oberarzt der Reserve aberkannt.

1903
Schnitzler heiratet die Schauspielerin Olga Gussmann. Ihr gemeinsamer Sohn war 
schon 1 Jahr alt. 
1914- 
Schnitzler ist einer der wenigen österreichisch-ungarischen Intellektuellen, die 
1918
schon zu Beginn des Ersten Weltkriegs die allgemeine Kriegsbegeisterung nicht 
teilen. 

Die Popularität seiner Stücke geht stark zurück. 

1921 
Schnitzler wurde wegen Erregung öffentlichen Ärgernisses angezeigt. Dies bezog 
sich auf die Uraufführung des „Reigen“.  Seine Aufführungsgenehmigung zog 
er 
danach zurück.

In der Folgezeit fing er an sich wegen physischer und psychischer 
Probleme   zunehmend zu isolieren. 


In seinen letzten Lebensjahren schrieb er vor allem Erzählungen, in denen er 
Einzelschicksale um die Jahrhundertwende aus psychologischer Sicht darstellte.

Privatleben 

1921 
Er ließ sich von seiner Frau scheiden und zog seine Kinder Heinrich und Lili allein auf.


Sein Sohn wurde Regisseur. Seine Tochter jedoch begann Selbstmord (1928).

1926 
Er erhält den Burgtheaterring. 

1931
 Am 21. Oktober starb Schnitzler, einer der einflussreichsten deutschsprachigen 
Autoren des frühen 20. Jahrhunderts, im Alter von 69 Jahren an einer Hirnblutung. 

